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de Glercg, G& De Bakongo. in hun taal. 5Spreekwoorden
Fabels. Brüssel (Vromant Gle., Drukkers-VUitgevers, D; Kapelle-

straat), 1959, 246
Sprichwörter und Fabeln enthalten be1ı en Völkern e1ıIN gutes eıl

ererbter und erfahrener Lebensweisheit 1e]1 größer ist ihre Bedeutung beı
Völkern hne ıteratur. Hıer tellen S1e In mancher Hıinsıcht den SaNzZeN
nbegri des geistigen Lebensgehaltes dar sS1e leıten die Normen, LEr-
ahrungen und Eıinsichten des Lebens weiıter On Geschlecht Geschlecht.
So sınd sS1e das wahre Bildungsgut, das ıIn lebendiger Überlieferung fortwirkt
und alle Stammesmitglieder geistiger Einheit orm Der Verfasser des I' -
genannten Buches n1at miıt unsäglicher Mühe und bewundernswertem Fleiße
ıne Sammlung zustande gebracht, die dem Leser einen wıirklıchen Schlüssel
ZUTC Seele der Bakongo gıbt Der Jext, der meıst zweisprachig, iın der
sprache und nıederländisch, wiedergegeben wird, glıeder sıch nach folgendenGesichtspunkten: ott als Schöpfer und Herr, der ensch, die Hexen, die
etische, die Heiırat, die Kınder, das orf. So wIird der N Umkreıis des
Lebens beschrieben und beleuchtet, Relıgıion, Sıtte, Brauch, Welt- und
Lebensanschauung werden siıchtbar gemacht Eıne unterhaltende und
gleich ethnologisch sehr lehrreiche Lektüre. Steffes

August Bierfert E Jahre beı den adırıku awango 1938,
Verlag der Oblaten ın Hünfeld (Hessen-Nassau). Ö9, 103 SE Bilder.
Brosch. RM 1,20
W er die Mission anl Okawango AaUSs eigener Anschauung ennt, muß

dieser Jubiläumsschrift das Zeugn1s ausstellen Anschaulich und spannend,wahrheitsgetreu und belehrend In sechs Kapıteln Tleben WIT den W erde-
gan  S  g der dornigen Mıssıon beı den W adırıku: dıe Gründung 1910, dıe Umwelt,
die Kormen des dortigen Heidentums, dıe Mıss1ıonsmethode, die Erfolge und

Abschluß noch ein1ıge Heimsuchungen 930/35 Eın Hauptmittel der
ortigen Missionierung ist der täglıche persönlıche Verkehr mıiıt den Kinge-borenen nd das Schulwesen. Wenn dıe Erfolge auch noch klein gebliebensınd 1 Vergleich A anderen afrıkanıschen ebleten, ist das sachlich
begründet in der Unwirtlichkeit jener Gegenden und ın der noch tıef stehenden
ebensform des Volkes. Um größer ist das Verdienst der eutschen
laten unter ihrem tatkräftigen Oberhirten Bischof Gotthardt, indem S1e jetztmehr als 25 Jahre dort contra SDCHIN 28 Aufbau des Reıches Gottes arbeıten.
Bei eiINer Neuauflage mußte auch die 1m August 1936 gegrundete mı1ıss1ıonsärzt-
liıche Statiıon gewuürdigt werden, ferner das Problem der Buschmänner-Mission.
DIie Zahlenangaben auf J5 sınd dürftig, VOL allem sollte das Zahlenver-
hältnis der Gesamtbevölkerung den Getauften mit Angabe des Jahres
berücksichtigt werden. Das letzte Kapitel über dıe Heimsuchungen ist keıin
passender Abschluß, weıl die Steigerung Besonders wertvoll ist der
lange Ahbhschnitt über das Heidentum mıiıt aqusführlicher Angabe, WwW1e die
dortigen Heiden W den Geboten Gottes tehen Die Schrift wıird nıcht 1U
angehenden Missionaren, sondern auch uUunNnseTenN kKkatecheten ın der Hleimat
nutzlich se1n, über diesen CNSETEN Kreis hinaus ber auch allen Fraude
bereıten, die fur mı1ıssıionarisches Heldentum ın einem deutschen Kolonial-
gebiet aufgeschlossen sınd. Bierbaum.

Thomas Jesu (1564—1627), De procuranda salute omnNıUmM gentium,Labrı ETV Opus institutis rel1g10sS1s eti mM1SsS10NAarTIiis proposıtum.Novissima edıt10 UTra Thomae 1 Jesu (Pammolli) ıIn Facultate
theologica Ordinis Carmelitarum Discalceatorum A0omae TheologiaeMoralıis et Missiologiae Prof{fessoris. KRomae, Colleggio Internazionale

Theresa, Corso d’ Italıa 3 9 1940 80 330 1re 1£'
Das bekannte Werk des Karmeliten Thomas esu „De procurandasalute omnıum gentium“‘ au dem Jahre 613 wollte die Christenheit, be.
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sonders diıe Priester nd Ordensleute fur dıe Mıssıon Ne  r begeistern und
zugleic. en pra  ischen 1ss1ıonaren eın apologetisch-methodisches kompen-
dıum Al} dıe Hand geben (Vgl Schmidlin, Kathohische Miss]ıonslehre 1Mm.
Grundrıiß, Münster 1923, 12—13. Wenn {1U11 uch einige Anwelsungen des.
Thomas N1IC. mehr zeıtgemäß sınd, gıbt doch viele methodische ınke
uberzeıtlicher Art, dıe für jeden Missıonar U1l Nutzen sınd. Deshalb ist die
VO Pammo besorgte Veröffentlichung der ersten vlier Bucher, die:

bleibendem Wert dıe folgenden überragen, eın verdienstvolles nier-
nehmen. Der Nutzen dieser teilweisen Neuausgabe wıird dadurch erhöht, daß

Pammuollı In muhevoller Kleinarbeit cdıe zahlreichen, oft uns$eNauen Zitate
SCNAUECET nachgewlesen hat und Urc einen doppelten eX über Personen,
Trtie und uüber wichtige Sachen die Benutzung erleichtert Somiıt durfte der
Herausgeber dieser schon gedruckten Ausgabe seine Absıicht erreichen: die
wıissenschaftliche und relig1ös-aszetische Unterweisung des mı1ıssionarischen
Nachwuchses fördern, damılt er mıiıt „„guten Kkenntnissen und uch mıt
brennender Laebe‘“ uf dem zukünftigen Missionsfelde reiche Fruchte bringt.
( XIL) Bıerbaum.

Felix appello I TOol. ın Pontf. Unıversitate Gregorilana, Iractatus.
Canon1co-Moralıis, De Sacramenltis, vol {11 Ta De matrımoniıio.
Ed1t10 quarta emendata et QuUCLA. Laurinorum Augustae (Turın)-
Romae 19539 Oifcına Liıbrarıa Ma-r»ie_tti. 675 und 605 1re€e.
nier den zahlreichen Lehrbuchern des Eherechts verdıiıent

die NEUE Auflage VO  — Cappello, neben den erken VO  an Vromant un ayen,
den Miss]ıonaren nachdrucklich empfohlen Z werden. Denn dıe Sprac  ıche
Fassung und dıe Fınteillung ist klar und eicht verständlich, die Doktrin ist
gut unterbaut. Vor em werden uch die erhältnisse der I8l
ın sıch und den Getauften tärker ais iın anderen ehrhbüchern berück-
sichtigt, die Naturehe 1mM ersten Kapıtel, uch Umfang und Rechts-
Srun der Gewalt der weltliıchen Obrigkeit uüuüber dıie Ehe der Ungetauften
eingehen behandelt ist n 75—80); ferner das Aufhören des indernisses
der Religionsverschiedenheıt in Casu necessiıtatis I1. 199 429 die An-
wendung der ormen über das Hındernis der Blutsverwandtschaft auf die
Ehe, die VO  m} wWwel Ungetauften geschlossen ist der on einem Ungetauften
mıiıt einem Getauften I1. O21 die sorgfältige Darlegung des Privilegium
Paulınum 167—788 un: der Kontroverse, ob der Papst außerhalb des.
Paulinischen Privilegs 1ın vollzogenes matrımonium legıtimum lösen kannn
H 789 —7992 Eın KXUuUrzer Überblick uüuber die wesentlichen Lilemente des kırch-
lichen Eheprozesses (n 566—894), der heutzutage ın der ege umHl Unter-
schied VO ruher VOTLr en Gerichtshöfen des betreffenden Missıionsgebietesgefuührt WITd, und eın Anhang uber das Eherecht der Orientalen (n S95—-
931), die uch In manchen Mıssionsländern vertreten Sind, erhohen den
Vert des Buches für die MissionspraxIis. Weıl beı der Naturehe der Un-
getauften oft 1Ur schwer festgestellt werden kann, ob und wWann SCHau dıe
außere Kundgebung des “hekonsenses naturrechtlich perfekt geworden ist,
seI der Wunsch geäußert, daß einige rundsätze darüber be1 der OoONSsens-
lehre angeführt werden. Mit Nutzen für die Missionspraxis wuürde In dem
Abschnitt uüuber dıe Assistenz beı der Trauung n 672 {1.) die Instruktion der
Propaganda Juli 1920 erwähnt; auf Grund der Instruktion gelten die
Miıssiıionare In Gebieten hne Quasipfarreien als Kapläne des pOs Vikars
und räfekten und assıstieren deshalhbh nach Erlangung einer lıcentia eralıs on Seite des OÖrdinarius gultig und Tlaubt bei den Trauungen: vglVromant, Jus m1Ssionariıorum. De matrımoni10 Brüssel 1938, AlIs
Ordinarius 10CI, der das ordentliıche Gericht erster Instanz einzurichten hat,gılt nıcht n der Apost. Vikar und Präfekt (n 573), sondern uch derSuperior mM1SS1o0Nnis SUll 1UTI1S. M Bierhaum.


